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ſein, als die der Staatsmänner, zuma mM Dingen, welche den
Zwecken der Kirche und der Humanität dienen.

Uebrigens iſt auch leſe auffallende Erſcheinung ein Zeichen
der Zeit gleichſam en Mahnruf der elften Stunde durch
außerordentliche Akte der Wohlthätigkeit und ur ni
ermüdende Opferwilligkeit die drohenden Stürme und den herein⸗
brechenden Umſturz zu beſchwören und durch Almoſen uns los  E
zukaufen von unſeren Sünden Dan

HBirtenſorge ius deg Neunten für den
Ordensſtand.

II

Ußer den Vorſchriften über renge Prüfung der Ordens
kandidaten und über die Art und Weiſe der Erziehung der No⸗

erließ u aAm März 1857 Ur die Kongregat
Regular Encyelica die Ordensvorſteher wodurch für
alle Männer en IN welchen feierliche Gelübde (vota
solemnia) gebräuchlich in Obedientiae Praecepto angeordnet
ird daß M Ukun die Novizen nachdem ſie gemäß Vorſchrift
des Tridentinum wenigſtens 16 ahre alt), der apoſtoliſchen
Konſtitutionen und nach den für jeden rden apo⸗
ſtoliſchen Stuhle approbirten Statuten ihr Noviziat eendet
aben einfache (sSimplicia) Gelübde ablegen Beſtimmen die
vom apoſtoliſchen Stuhle approbirten Satzungen irgend eines
Ordens dazu emn höheres er, als das Tridentinum verlangt
ſo leiben leſe Satzungen Kraft Bei Laienbrüdern (quoad
laicos et conversos) wird das von emens VIII In SUpremo

ach Ver—vorgeſchriebene vollendete 21 Lebensjahr gefordert
lauf dbon drei Jahren vom Tage der Profeß der fachen
Gelübde an gerechnet mogen dann leſe Profeſſen ſofern ſie für
würdig erachtet werden endlich die VOA SOlemnia ablegen Iſt
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für irgend ein klöſterliches Inſtitut die Profeß mit einfachen Ge
übden auf inen längern Zeitraum, als auf drei Jahre bewilligt,

eibt dieſe Bewilligung ebenfalls geſtattet. Der General
oder Provinzial kann aus gerechten und vernünftigen Gründen
die feierliche Profeß auch auf längere Zeit hinausſchieben, jedoch
ni über das vollendete 25 Lebensjahr. Dieſ. letztere  ollmacht
wird in jenen rden oder Inſtituten, einen Provinzial
haben, auch dem ern des Noviziatkonvents ertheilt, jedoch iſt
dann azu auch die Einwilligung des Novizenmeiſters und zweier
Religioſen, e im Inſtitute aliquo gradu insigniti sint, —

forderlich. 9

Anmerkung. Für Oeſterreich gelten folgende Spezial—
Beſtimmungen:

Die ern önnen die feierliche Profeß auch über
ahre hinausſchieben, jedoch nicht über das vollendete

Lebensjahr
Die feierliche Profeß muß gema dem Landesgebrauch

und der bisherigen Praxis in Oeſterreich verzögert werden, und
deßhalb müſſen die Ordensobern von der oben genannten
Vollmacht Gebrauch machen Congr. Regular. Mart. 1857

Iſt Jemand auch nach dreijährigem Aufenthalte im
Orden noch nich 21 ahre alt, muß mit der feierlichen Pro  2
feß bis vollendeten 21 Lebensjahre ge  rte werden.

Litt intimationis Eminent. Card Frideriei I Prineipis
de Schwarzenberg Visitator. apOst. Prag. 5. Juln 1863 (En
eulare Emin. Card de Scitovsky qud Visitator. apostol. Au-
gust. 1859

Die Profeßformel bei einfachen Gelübden kann mit
Ausnahme jener Worte, welche ſich auf die feierliche Profeß
eziehen, derjenigen hei feierlichen Gelübden ähnlich ſein.

Den Ordinariaten wird für den Bereich ihrer Diöceſe
die Vollmacht ertheilt, bewilligen, daß in den Frauen⸗
öſtern, in welchen feierliche Gelüb  de gebräuchli ſind, die
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Die einfachen Gelübde in allen Männer⸗Orden bezwecken

alſo eine dreijährige Verzögerung der feierlichen, Ami nur 10
iemand zu den Letzteren zugelaſſen erde, welcher etwa mög
licher eiſe doch noch vom Verderbniß der oſen Welt E  iff
wäre, und dann als ein räudiges Schaf die auserleſene Heerde
Chriſti verderben könnte Die längere Bedenk⸗ und rüfungs⸗
zeit ſoll vorbeugen, daß Niemand ohne wahren er im rden
ſich halte, und Niemand ſpäter einen voreiligen Schritt be

habe Unberufene ſind, wie die Erfahrung ehrt, der
klöſterlichen Obſervanz zum Schaden, und den Mitbrüdern zur
Laſt Das böſe eiſpie ſolcher hat (wenn ihrer auch nur
enige ſind) dann zur Folge, daß, wie die Eneyelica ſagt, die
Ordensgemeinden geſchma und geläſtert werden, und das
chriſtliche Volk zum großen 0  el der Religion die gute
Meinung und die Ehrfurcht die heiligen rden erliert. —
eu zu Tage iſt eS aber beſonders nothwendig, daß die Reli⸗
gioſen als die Hilfstruppen der Ix durch Wort und eiſpie
beitragen, die Irrthümer und ſittlichen Verirrungen bei ihren
Zeitgenoſſen zu beſeitigen, und ſo zur größeren Ehre Gottes und
zum ewigen Heil des en mitzuhelfen. Dieß kann aber
Ur die RW en nur dann nachdrücklich geſchehen, ſie

Novizinen vor dieſen nur einfache Gelübde machen dürfen,
jedo ſo, daß ſie mit den feierlichen Gelübden nicht über das
25 Lebensjahr hinaus verſchoben werden. ongr Regular.
et Epise. art 1857

Bei den voranſtehenden Special⸗Beſtimmungen Urde
die rühere öſterreichiſche Praxis berückſichtigt, wornach zur feier⸗
lichen Profeß wenigſtens das 21 Lebensjahr erfordert wird,
und zwar muß in dieſem Alter der oviz drei ahre ſich
lobenswerth m Orden aufgehalten haben. Im majorennen
Alter von mindeſtens Jahren genügte zur feierlichen Profeß
nach dem öſterreichiſchen Staatsgeſe ein Jahr ovizia Vgl
Hofdekret Oktober 1770 und März und ri 1802
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ſelbſt ihrem heiligen Berufe gemaͤß der Ordensregel mit allem
Eifer entſprechen en Zugleich iſt auch Urchau erforder⸗
lich, daß ſie Aum den Kämpfen für den Herrn erfolg⸗
reicher nit einſtehen nen Uunter ſich ſelbſt ur das and
der tlebe au innigſte vereinigt eien, und nichts anderes ſuchen
als eſum Chriſtum

eber die ſo eben erwähnte verlä  te Prüfungszeit oder
über die den feierlichen Gelübden vorausgehenden einfachen wurden
nun auf nfrage des enera der Dominikaner von der
Congreg. Regular. Juni 1858 olgende nähere Er
klärungen gegeben:

leſe vota simplicia ſind von eite des Gelobenden
perpetua, )wei ſie ſchon Bezug haben auf die künftig abzu⸗
legenden Solemnia welchen jene ihre Vollendung und Ergänzung
(perfectionem I complementum)nden

Die Dispenſation von dieſen einfachen Gelübden iſt dem
Papſte vorbehalten, welchem die Profeſſen ihre wichtigen Ind
dringenden Dispenſations⸗Gründe bittſchriftlich vorlegen kö  n. 9

In Oeſterreich temporaria2 Cf. Compendium ris, eccles auetore
Sim Aichner Brixinae et Leontii 1862 135 ba8 414

5. Anmerkung Seine Heiligkeit hat dem öſterreichiſchen
Botſchafter Rom mündlich rklärt daß öſterreichiſchen
Kaiſerſtaate die Profeſſen mit einfachen Gelübden Behufs der
Erlangung dieſer Dispenſation nicht verpflichtet eten ſich den
apoſtoliſchen Stuhl wenden.

Demgemäß die Kundmachung des Kultus Miniſteriums vom 27 Aunt
859 Nr 297 Vgl Porubszky Js Catho! zleſe Uartalſchrift Jahr

863 403 Das erzbiſchöfliche Conſiſtorium Iu len in der
Kurrende 862 Beſtimmung Praxis Iu Oeſterreich) verbleibt
emnach ihrer ollen Wirkſamkei zumal aus ener ſpäter erlangten
ſchen Erklärung Üüber die Tragweite der dem oben angezögenen Dekrete der

Congregatio Super Statu Regular vorgezeichneten einfachen Gelübde hervor
daß dieſelben nach der Iu Oeſterreich Geltung habenden Obſervanz und

Praxis aufzufaſſen eten, bhi durch dieſe Gelübde der Ordens Kandidat zum
ebendlänglichen Ausharren dem Orden nicht verpflichtet werde, ondern den.
ſelben vor Ablegung der fei Gelübde frei verlaſſen könne
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Aber auch von eite des Ordens onnen  I leſe Gelübde

gelöſt werden, daß die Profeſſen nach erhaltener Entlaſſung
von jeder Verbindlichkeit und Verpflichtung růruückſichtlich derſelben
durch den Akt der Entlaſſung PS80 befreit ſind

Die ollma dieſer Entlaſſung kommt dem General
mit ſeinem General⸗Conſilio In außerordentlichen ällen,
und beſonders für entfernte Gegenden kann der General
8u0 consilio auch andere Probos et prudentes religiosos, deren
wenigſtens drei ſein ——

müſſen, ad dimissionem decernendam
subdeélegare.

Obgleich zur En  eidung in Bezug auf die Entlaſſung
kein Prozeß und keine gerichtliche orm erfordert ird ſondern

In Ctis Congreg Regular ſich bloß mündliche Declaratio
Pii Auch cheint den Ordens Generalen nicht publizirt worden
zU ſein Wegen der ſonſt gebräuchlichen Publikation erhoben ſich
Zweifel Über die Verbindlichkeit dieſer Deklaration; Oeſterreich aber
geſchahen die oben angeführten Publikationen (außer Wien wahrſcheinlich auch
don andern biſchöflichen Ordinariaten) und die Praxis ſtimmt großentheils
ami tüberein. emgemaä behandeln Ordinariate und Beichtväter Pro
feſſen welche vor der fei Profeſſion ihren verlaſſen aben, ſo wie
jene, die anderwärts dvom apoſtoliſchen Stuhle die Diſpenſation erlangten.
Vgl. en ng für Mexiko vom Jänner 860 In bm haben
einzelne Theologen die Anſicht daß 8 enno icherer ſei, jedem einzelnen
Falle II 8 ſich um Diſpenſe um Ordens Ii: handelt ſich den heiligen

oder an die Congreg Regular 3U wenden anſta ſich el die
iſpenſation (obſchon valide) zu ertheilen; aber dazu könnte
bh nicht Beichtväter aber mögen Iu inem ſolchen u Erinnerung in
gen, daß in andern dern dazu die päpſtliche Diſpenſationu iſt und

ind dringender Gründe ertheilt wird Daͤdurch wir
wenigſtens die Geringſchä

g der einfachen Gelübde verhütet Sowie
Profeſſen nicht wegen Kleinigkeit nilaſſen werden dürfen ＋ ſo ollten auch
ſi nicht lei ohne wichti Gründe austreten Zwar Iu

Gelübde Oeſterreich temporaria, aber Iu bm cheinen die oben
erwähnte münbdliche Deklaration des Papſtes ſo au daß nur elapso
trlenn!t0o der Austritt ſei, indem die „VOta simplicia Cessant
post brrenntrum absque Ulla vel dimissione parte Ordinis vel dispen-
satrone parte Sedis.“ (Ex Itt cuiusdam Praelati RBom 27 Jul 1865
udeß die Praxis öſterreichiſchen nimmt ſoweit darauf
wenig oder gar eine Rückſicht tele werden in U noch nähere Be⸗
ſtinmungen dgrüber rlaſſen
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ieſelbe on nach gewonnener Einſicht des Thatbeſtandes
ſtattfinden kann, ſo ollen die ern doch mit größter lebe
und Klugheit erte gehen, indem ſie ern von aller bloß
menſchlichen Zu oder Abneigung auf gerechte und vernünftige
Gründe ſich ſtützen Der rankheit halber, welche erſt
na der Profeß der einfachen Gelübde entſtanden it, (superventae)
kann aber Niemand entlaſſen werden.

Die Profeſſen mit einfachen Gelübden werden aller Gna—
den und Privilegien theilhaftig, deren die Profeſſen mit feierlichen
elübden in demſelben rden rechtmäßig ſich erfreuen.

Die betreffenden Ordensvorſteher können ſolchen Pro⸗
die itteras dimissorias nur zur Tonſur und den nie dern

Weihen ertheilen, jedoch unter Beobachtung eſſen, was von echts
beobachten iſt, und 8 insbeſondere vom apoſtoliſchen

Stuhle über die Weihen der Religioſen vorgeſchrieben iſt
Die ahre der Profeß, — in einem rden erfordert

werden, das Stimm— und re (vocem activam et

passivam) erhalten und zu den Aemtern zugelaſſen werden zu
können, ſind vom Tage der Ablegung der einfachen Gelübde an

rechnen; und dann aben ſolche Profeſſen Stimme (suftragium)
bei den Kapitel-Akten ihres onvents, owie die Profeſſen mit
feierlichen Gelübden 5

Die mit einfachen Gelübden önnen das ſoge—
nannte dominium radicale ihrer Uter ehalten, aber die Ver—
waltung derſelben und die Vertheilung der Einkünfte deren
Gebrauch iſt ihnen durchaus unterſagt. Deshalb müſſen ſie vor
der einfachen Profeß für die Zeit, innerhalb welcher ſie Uur ein  7  2
fache Gelübde haben, die Verwaltung, Nutznießung und den Ge
brauch ihrer Uter denjenigen, welche von ihnen dazu beſtimmt
wurden, oder 1e nach ihrem freien rmeſſen ihrem Orden überlaſſen.“)

ſind alſo nicht als Kleriker-Novizen zu betrachten,
und ieſen gleichzuſtellen.

0— lon Nr. 68 1863 Rom „Nach einer Entſcheidung der Congreg.
186. et Regular. iſt jener Ordensperſon, die Mur infache Gelübde gelegt,

das Ei ermögen herauszugeben, ſobald die Diſpenſation
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Die mit einfachen Gelübden müͤſſ den

Profeß und Studien⸗Häuſern Professorii et Studiorum)
bleiben, und en vollkommen gemeinſchaftliches eben beobachten,
(vitam Onmunendl perfectam). 4

11 Zur giltigen egung der feierlichen Gelübde nach den
einfachen ird die professio erfordert, und deshalb die
tacita Urchau au gehoben

leſe voranſtehenden Erklärungen vurden auch auf andere
rden e dieß wünſchten ausgedehnt jedo iſt hei den
Ordinibus Minoribus Observantium et Reformatorum, le auch
bei den Kapuzinern oben Nr anſtatt der Worte „Und auch
ihrem Orden.“ geſetzt 5„IOI Amen 8Uu Ordini.“

HxX audientia SMi Auguſt 1858 ſind die Profeſſen mit

einfachen Gelübden nich zur Privat Recitation (privatam
recitationem) divinl Officii gehalten ſie müſſen aber dem Chor
beiwohnen ſowie die solemniter Professi Ueberhaupt ſind ſie

ſowie leſe zUur Beobachtung der Ordensrege verpflichtet
bleibt aber die obige Erklärung Nr hinſi

Ich des elu
der Armuth aufrecht

ExX audientia Smi  — ezember 1859 Obſchon nach der
Konſtitution Clemens VIII die egung der feierlichen Profeß
Im Noviziat⸗Convente geſchehen ſo können die rofeſſen
mit einfachen Gelübden (welche omibus Professoril et Stu-
diorum bleiben müſſen), doch jenem onvente oder auſe die
feierlichen Gelübde ablegen, ſie ſich gerade derzeit befinden
ohne ins Noviziat-Convent zurückkehren zu müſſe

Auf Anfrage des Erzbiſchofes von eriko Urde
Jänner 1860 entſchieden:

Die Profeſſen mit einfachen Gelübden können den
höhern eihen nicht titulo paupertatis befördert werden

5 Vgl Constitutio (Clementis VIII abt 1623 Deereta Aposto-
ie Bomae Typographia Rev Camerae Apostolicae

— NIhil 1 Sibi retinentes; et COmiII habentes quoad
eibum, potum, vestitum cCeterasque 1E8 Ferraris
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Die Provinziale können feſſe behufs der

Tonſur und der niedern Weihen von der Irregularität defectu
natalium dispenſiren inſ die Provinziale vermöge apoſtol
Indult leſe Vollmacht geſetzlich beſitzen, und ieſelbe vom apo⸗
ſtoliſchen Stuhle nich widerrufen Urde

Wenn auch Kandidaten erſt Alter von 25
Jahren oder noch ſpäter ns oviziat eintreten ſo dürfen ſie nach
Beendigung ihrer Noviziatszeit doch ni ogleich feierliche ſondern
müſſen ebenfalls für drei V  ahre einfache Gelübde ablegen 5

Wenn rofeſſen mit einfachen Gelübden en  eder vom
rden entlaſſen oder denſelben durch apoſtoliſche Dispenſe die abge
legten Gelübde gelöſt werden ſo ſoll der Ordinarius mit ihnen falls
EI

ſie ſpäter entweder um die heiligen Weihen anſuchen oder etwa n
den an treten wollen ſo verfahren Wie mi andern Diözeſanen

ExX audientia Sanctissimi Jan 1864 NOnnisi Per
lemnem VOtOrum professionem matrimomum ratum Et N COn—
Summatum dissolvi VSTO Der professionem vVotorum simpli-

aAher mn mem olchen Falle IPSE VIIT SIVGC EIUs COn—

Jux TECUTTere POSsSII ad Apostolicam Sedem PrO Obtinenda facul-
tate, Ut statim emitii Ossint VOta Ssolemnia

Am Februar 1862 erklärte der heil Stuhl durch die
Congreg Regular daß wenn enn Ordensoberer ohne voraus—

gehende einfache Gelübde, ogleich die feierlichen ablegen laßt
die etztern ungiltig ſind Nulhitas professionis 5.

Hx audientia Sanctissimi 1862 wurde auf Anfrage des
enera der Dominikaner beſtimmt

daß die Profeſſen mit einfachen Gelübden bſchon ſie
den Kapitel⸗Akten suffragium haben, ſo wie die solemniter

Professi, dennoch hei Abſtimmungen über Zulaſſung zur feierlichen
Profeß ni mitſtimmen dürfen

9 Anmerkung. Hierin iſt die ir  1  0  e Vorſchrift ren  2
ger, als das öſterreichiſche Staatsgeſetz Vgl oben.

Sehr 3 U En
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Das Konvent  Kapitel ſoll (debet) zwar Zu
laſſung zUr feierlichen Profeß gehoͤrt werden 20 mstrucetionem
animi Superioris; aber ſelbſt wenn die Mehrzahl des Konvent
Kapitels dagegen wäre, ſo iſt dieß für den General doch noch
keine legitima justa Causa aut prudens judicium, daß eLr ohne
alle andere Unterſuchung die Entlaſſung verfügen könnte, ſondern
* muß QAbet gemäß Artikel 4 und der obigen Erklärungen
vorgegangen werden

Würde der Konvent durch Kapitelbeſchluß auch mit
Stimmenmehrheit auf der Entlaſſung beſtehen, ſo iſt doch dieſer
H-u für ihn nicht verbindlich.“)

Auf die rage Utrum juvenes qui ante evclaustrationem
VOta simplicia emisérant, ab 118 liberi sunt reputandi, 113 Ut 81
denuo apériantur monasteria, incipere Et prosequi novitiatum
dgebeant justa Deceretum à 1857 Respondetur: Nega-
tive. Ita audientia Sanetissimi Juli 186

Am uguſt 1862 wurde in Audientia Sanetissimi
rdnet, daß die renunclatio auf das Dominium radicale des

Vermögens, wie ieſelbe vom Trident. Capite XVI 8688. XXV de

Regular. vorgeſchrieben ſt, innerhalb der etzten zwei Monate
dor der feierlichen Profeß ſtattfinden ſolle

Der apoſtoliſche Stuhl hat alſo auf dem Gebiete des
Ordenslebens auf die Neuzeit weiſe U  ich genommen. Im
Allgemeinen in die Kinder der Neuzeit tiefer liegenden
Urſachen) unbeſtändig und wankelmüthig. Uch jene,
welche m die Klöſter ſich zurückziehen und der Vollkommenheit
des chriſtlichen Lebens ſich befleißen wollen, ſind der Schwächen
des Zeitalters nicht ogleich frei und ledig — Wie el kann
der Wankelmuth ſich auch ihrer wieder bemächtigen und der Schritt
ins Ordenhaus ihnen nach einiger Zeit bittere Reue verurſachen,

Im der Dominikaner
eil ein ſolcher nicht en iſt ondern nur 20 instruétionem

Generalis ien
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ein Uebelſtand, der, wenn er ſi

E ni mehr verbeſſern läßt, ihrem
eigenen eile, der Disziplin und der Ehre des Ordens, ſo wie
den Ordensmithrüdern große Gefahr bringt.

Um dieſen Uebeln möglichſt vorzubeugen, hat nun u
die ehemals vor den feierlichen Gelübden übliche Probezeit von
nur Einem ahre eigentlich auf vier ahre ausgedehnt, indem
nach dem einen Noviziatjahre dann für die Dauer von drei
darauffolgenden Jahren nur infache Gelübde geſtattet werden.
Der Religioſe gewinn adurch Zeit zu reiferer Ueberlegung und
Prüfung, ſo daß ſein Schritt V den Ordensſtand nicht el ein
unbedachtſamer, alſo ſpäter bereuender ſein wird; das Ordens
haus agegen findet Zeit ſich zu verſichern, ob ſein neues Mit  2
glied wirklich eru habe oder ni Auf leſe eiſe iſt eiden
geholfen.

Der Nothhelfer-Gund m der Pfarre Kirchdor
am Inn Im Königreiche Bayern

Ein Verſuch tm Kleinen zUr Löſung der ſozialen rage

Der Pauperismus oder die Maſſenverarmung unſerer Tage,
wie die ittel, derſelben thunlichſt abzuhelfen oder wenigſtens
ihre Folgen nach Moglichkeit lindern, hat von den verſchie—
denſten Standpunkten aus unſere Sozial-Politiker beſchäftigt.
Während Unſere rommen Vorfahren die Sache mehr vom prak.
tiſchen Standpunkte aus ſegensreich in die an nahmen, hat
ſich ſeit der Einführung der National  2  Oekonomie M den rei
der Wiſſenſchaften durch den Schotten Adam Smitts Im Jahr⸗
hundert auch die Wiſſenſchaft dieſer Frage bemächtigt.

In Deutſchland haben vom atholiſchen Standpunkte
aus Hofrath Buß in Freiburg m reisgau, vom poſitivpro⸗
teſtantiſchen aus Prof Huber zu Wernigerode am arze
in Preußiſch⸗Sachſen darüher geſchrieben, währen vom politiſchen


